
8

gelfußes zu gruppieren schienen, für Fährten von
Tieren zu halten, von denen aber nur kleine Dino

saurier in Betracht kamen, da es in der Zeit des

Bnntsandsteinö noch keine Vögel gab. Daß die
Furchen nachträglich in neuer Zeit mit Hacke oder

Meißel eingetrieben seien, dem widersprach der
Umstand, daß die Furchenflächen zu wenig frisch
erschienen, vielmehr genau die gleiche Beschaffen
heit und Farbe aufwiesen, wie die dazwischen lie

genden Teile der Schichtoberfläche. Andere Trias-

forscher, denen ich die Platte Fig. 2 vorlegte, dach
ten an Löcher, die von verschwundenen linsenförmi

gen Tongallen herrührten, die aber hier entgegen

aller Regel senkrecht zu der Schichtfläche gestellt
gewesen sein mußten. Die Deutung als Wirbel-
tierfährten gab ich später auf, als ich an mehreren

Stellen Nordhefsens, soweit fie den sogenannten
oberen Bausandstein, die Oberabteilung des Mitt

leren Bnntsandsteinö, enthielten, so namentlich auf
dem rechten Ufer der untern Edder gegeniiber

Wolfershausen (Blatt Gudenöberg) andere Stücke
auffand, die auch das Innere der Vertiefungen gut

erkennen ließen. Da alle diese Vorkommnisse der

Abteilung des (oberen) Bausandsteins angehörten,
bezeichnete ich das Fossil gradezu als (wichtiges)

Leitfofstl oder Kennzeichen dieser sonst fosstlfreien
Abteilung.

Fig. 3.

A Längsschnitt von oben nach unten

a—b Oberfläche

B Aufsicht oder (Querschnitt von a nach b

C (Querschnitt von oben nach unten von c nach d

Das Fossil setzt sich zusammen aus einer Halb
kreis- bis Hufeisen- oder U-förmigen Röhre und

einer dieses Hufeisen verbindenden Spreite oder
offenen Spalte bezw. Tasche, an deren Seiten

flächen oft noch bogige konzentrische Streifen er
kennbar werden (stehe Figur 3 A). Die seitlichen

Röhren machen sich an der Schichtoberfläche durch

knoten- oder keulenförmige Erweiterung der Fur

chen an deren Enden bemerkbar. So gewinnen die

Furchen im Horizontalschnitt von oben gesehen die

Form einer Hantel (vergl. Fig. 3 B). Die Länge
der Furchen kann 10—25 Millimeter, die Tiefe
2 —1 2 Millimeter erreichen. Diese charakteristische

Gestalt führte mich und Herrn K. A n d r 6 e ,

setzt Univerfitätöprofefsor in Königsberg, bei einer
Besprechung der Stücke zu der Meinung, daß

hier eine Wurmspur mit zwei Ausgängen an die

Oberfläche vorläge, wie fie (nach unserer damals
irrigen Auffassung ganz ähnlich) die zu den Anne

liden gehörige Gattung Arenicola (z. B. in den

Watten der Nordsee) schräg oder senkrecht in den

Schlammboden gräbt. Diese Würmer wühlen in
den Wattengrund Halbmond- bis halbkreisförmige
Hohlräume, in denen fie hin und her rutschen, um

bald an einem Ende, bald am andern hervorzu

tauchen. Ich hielt so die Gebilde für Wohu-
ränme der Vorläufer der heutigen im NPeereS-

sand lebenden Ar6nicola und nannte fie i. I. 1916

Arenicoloides luniformis, den mondförmigen
Sandwurm 234 ).

Inzwischen und besonders unmittelbar nach die

ser Veröffentlichung von 1916 erschien eine ganze

Flut von Schriften, die sich mit diesem problemati

schen Wurmspuren befaßten, da alle Buntsand
steinforscher aufmerksam geworden, nun in ihrem

Gebiete sie suchten und auch fanden.
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